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Das A.E.I.O.U. Konzept

der Alkoholismustherapie

Otto-Wagner-Spital Pavillon 26
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Das A.E.I.O.U. Konzept
der Alkoholismustherapie

• A : Alkoholismus und Abhängigkeit
• E : Entzug und Entwöhnung
• I  : Individuation und Integration
• O : Orientierung und Organisation
• U : Unabhängigkeit
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A. Alkoholismus und Abhängigkeit:

Angebot:
• Diagnostik
• Verbindungsdienst
• Fort- und Weiterbildung
• niederschwellige Angebote
• Öffentlichkeitsarbeit zur Senkung der 

Alkoholpermissivität
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E. Entzug:

Angebot:

• Beratung über Alko-helpline 0664/7879115 

• Entzugsstation für Frauen und Männer geplant
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E. Entwöhnung:

Angebot:

• abgestuftes, verlaufsorientiertes  
Entwöhnungsprogramm

• medizinische Abklärung und Verbesserung des 
körperlichen   Zustandes

• Abklärung und Verbesserung der sozialen 
Situation
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I. Individuation:

Aufsuchen der Person, die jemand vor der 
Alkoholkrankheit war oder hätte werden 
können

Angebot:
• ressourcenorientierte einzel- und 
gruppentherapeutische Angebote
• Arbeits- und Kreativitätstrainings
• Freizeitgestaltung
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I. Integration:
Angebot:

• psychosoziales Lernfeld

• Einbeziehung des Umfeldes

• arbeitsvorbereitende Maßnahmen/ 
Einrichtungen

• geschützte, abgestufte Arbeitsrehabilitation

• betreute Wohnmöglichkeiten

• familientherapeutische Angebote
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O. Orientierung:

Auffinden des neuen Platzes in der Gesellschaft,
Zurechtfinden an diesem neuen Ort mit 

veränderten Ansprüchen der eigenen Person und 
der Umgebung
Angebot:

• differenzierte und abgestufte Arbeits- und Kontaktangebote

• teilstationäre (tagesklinische) Betreuung

• Selbsthilfegruppen

• Beratungs-/Betreuungsangebot für Bezugspersonen
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O. Organisation:
Neuorganisation von Arbeit, Freizeit, Finanzen, 
Kontakten

Angebot:

• abgestufte, differenzierte Arbeits- bzw.  

Beschäftigungsprogramme

• “alkoholfreie” Freizeitangebote

• geschützte Arbeitsmöglichkeiten

• Patientenclubs

• Selbsthilfeorganisationen 
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U. Unabhängigkeit:

• Begleitung in ein selbständiges und  

selbstbewusstes Leben

• Unterstützung bei Krisen

• Unterstützung bei Rückfällen



Prim.Dr.Harald P. David 11ALKOHOLISMUS     PRIM. DR. DAVID

2010 Seite 11

U. Unabhängigkeit:

Angebot:

• langfristige psychotherapeutische Behandlung 
(mindestens 2 Jahre)

• niederschwellige Angebote zur 
Krisenbewältigung

• Psychoedukation zur Rückfallsprophylaxe

• Anti-Craving-Therapie

• Öffentlichkeitsarbeit zur Reduzierung des 
sozialen Trinksdrucks
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Alko-Helpline

0664 / 7978115
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Otto-Wagner-Spital  Station für alkoholkranke Männe r


